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IHR DRAHT ZU UNS

Loxstedt (br). „Galerie auf
Zeit“ lautet der Titel einer
Kunstausstellung, die Sonn-
abend, 29. November, und
Sonntag, 30. November, je-
weils von 14 Uhr bis 17 Uhr
in Loxstedt gezeigt wird. In
der Gemeindebücherei und
auf dem Schulhof der Hein-
rich-Luden-Grundschule an
der Claus-Gieschen-Straße
zeigen acht Künstler ihre
Werke. Dabei handelt es sich
um eine Veranstaltung des
Kunst- und Hobbykreises
Loxstedt.

Ausstellung von acht
Künstlern

Beverstedt (oos). Zu einem
Brandeinsatz sind die Frei-
willigen Feuerwehren Bever-
stedt und Wehldorf am Mon-
tagmorgen gegen 6.50 Uhr
ausgerückt. In einem Le-
bensmittelmarkt in der Loge-
straße sollte es brennen. Be-
reits nach wenigen Minuten
waren die Wehren vor Ort.
Zu ihrer Erleichterung stell-
ten sie fest, dass es sich bei
dem Gebäudebrand um ei-
nen Fehlalarm der Brand-
meldeanlage handelte. Die
Wehren konnten nach 20
Minuten wieder einrücken.

Gebäudebrand ist
ein Fehlalarm

Lübberstedt (om). Leicht
verletzt wurde am vergange-
nen Sonnabend eine Auto-
fahrerin bei einem Verkehrs-
unfall in Lübberstedt. Gegen
18.35 Uhr befuhr die 39-Jäh-
rige mit ihrem Pkw die
Bahnhofstraße in Richtung
Lübberstedt. Vermutlich auf-
grund nicht angepasster Ge-
schwindigkeit bei Schnee-
glätte kam sie in einer Kurve
in den Gegenverkehr und
stieß mit dem entgegenkom-
menden Wohnmobil eines
43-Jährigen zusammen. Die
39-Jährige wurde leicht ver-
letzt. Der Sachschaden be-
trägt rund 5500 Euro.

Leicht verletzt nach
Zusammenprall

Bad Bederkesa (ens). Am
heutigen Dienstag von 20
Uhr an tagt der Bau-, Pla-
nungs- und Umweltschutz-
ausschuss der Samtgemeinde
Bederkesa im Sitzungssaal
des Rathauses. Auf der Ta-
gesordnung stehen die Sat-
zung über die Abwasserbe-
seitigung und der Anschluss
an die öffentliche Kläranlage
der Samtgemeinde Bederke-
sa. Ferner soll in dem Gre-
mium beraten werden über
die Erhebung der Abgaben
für die zentrale und dezen-
trale Abwasserbeseitigung in
der Samtgemeinde Bederke-
sa.

Bauausschuss tagt
heute Abend
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Lunestedt (agp). „Unser Dorf hat
Zukunft“ ist der Titel des Wettbe-
werbes, an dem die Gemeinde
Lunestedt teilnimmt. Nun hat die
Landkreis-Kommission Lunestedt
besucht. Das Vorbereitungsteam
um Bürgermeister Manfred Wolt-
mann hat die Zukunftsperspekti-
ven des Ortes dargestellt.

Thomas Tilly und Heinz-Ludwig
Wagner (Bauleitplanung der Kreis-
verwaltung), Klaus Seier (Fachaus-
schuss Regionalplanung), Werner
Rusch (Naturschutzamt), Claus Jo-
hannßen (SPD-Fraktionsvorsit-
zender), Claus Götjen (CDU-Frak-
tionsvorsitzender) sowie Volker
Kamps (Landvolk Land Hadeln)
wurden von Woltmann und Ge-
meindedirektor Ulf Voigts begrüßt.

„Bei der Bewertung der Dörfer
stehen deren eigene, nachhaltige
Zukunftsgestaltung unter Berück-
sichtigung ihrer individuellen Aus-
gangsbedingungen sowie der Um-
gang mit kulturellen Traditionen
im Vordergrund“, heißt es in der
Wettbewerbs-Ausschreibung. Teil-
nahmeberechtigt sind Gemeinden
mit bis zu 3000 Einwohnern.

Ortsheimatpfleger Arnold Plesse
stellte der Kommission in einem
Lichtbildervortrag den Ort vor.
Auch auf Luftbildern war zu se-

hen, worauf die Lunestedter stolz
sind. Mit der großen Beteiligung
an Ortsgemeinschafts- und Ernte-
festen alle zwei Jahre, dem unter
enormer Beteiligung der Bürger
erstellten Dorphuus, dem von
TSV-Mitgliedern ehrenamtlich
vorgenommenen Umbau der Turn-
halle hofft der Ort ebenso zu
punkten wie mit der Begrünung
und Gestaltung der Bebauungsge-
biete und den Möglichkeiten für
die Gewerbeansiedlung sowie der
Aussiedlung und Umgestaltung
landwirtschaftlicher Betriebe.

Beispiele für Entwicklung

Anschließend fuhr die Kommis-
sion mit einem Bus durch den Ort.
Das Gewerbegebiet am Bahnhof
die Park-and-Ride-Parkplätze am
Bahnhof, die Reitanlage am Reit-
horn waren Beispiele für die Ent-
wicklung Lunestedts. Dann über-
zeugten sich die Besucher von den
Qualitäten zweier Betriebe: RWG
Lunestedt und Gehr Möbelferti-
gung und Innenausbau. Prokurist
Jens Uwe Otten zeigte die neu er-
baute Halle, in der frei von jegli-
cher Staub-Einwirkung veredelte
Flächen für den Flugzeuginnen-
ausbau produziert werden sollen.

Die umgebaute Kirche und der

Kindergarten wurden vorgestellt,
bevor es am Moorkieker-Gestüt
vorbei zum Otterbiotop ging. An
der Biogas-Anlage war schon das
Fundament für die Substrattrock-
nungsanlage zu sehen, die auch

das verbrauchte Gärmaterial ver-
wendbar macht.

Bei der ersten Veranstaltung im
Dorphuus bewirteten die Land-
frauen die Besucher mit Knipp,
Bratkartoffeln und Apfelmus,

während das Feuer im von Ofen-
setzer Gert Nowak gestifteten Ka-
min knisterte. Lunestedt hofft nun
auf einen Sieg, um am Landes-
und vielleicht am Bundeswettbe-
werb teilnehmen zu können.

Kommission für Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ begutachtet Lunestedt – Vortrag im Dorphuus und Bustour durch Ort

Jury sieht, worauf das Dorf stolz ist

Die erste Veranstaltung im Dorphuus war auch gleich eine sehr wichtige: Die Kommission für den Wettbe-
werb „Unser Dorf hat Zukunft“ wurde im Dorphuus informiert und bewirtet. Foto: agp

Bramstedt (fp). Beim Bramstedter
Schäferhundverein stand die
Herbstprüfung im Mittelpunkt des
Geschehens. Sieben Teams stell-
ten sich dem prüfenden Blick des
Leistungsrichters Thomas Knote
in den Kategorien Begleithund,
Schutzhund und Fährtenhund.
Nicht nur drei Schäferhunde, son-
dern auch ein Rottweiler sowie ei-
ne Malinois-Hündin präsentierten
sich in bester Verfassung.

Im Verlaufe der Leistungsprü-
fung zeigten Hundeführer und
Vierbeiner ein sportliches und fai-
res Engagement. So war es nicht
verwunderlich, dass am Ende bes-
te Bewertungen erreicht wurden.

Die Begleithundprüfung bestand
Bianca Beerbohm mit ihrer Schä-
ferhündin „Asja vom Gut Mars-
sel“. Mit der Note „gut“ absolvier-
ten die Schutzhundprüfung 1 Jo-

hann Semken mit Schäferhund
„Asco zum Jürgendhof“ (241
Punkte) und Bianca Beerbohm
mit dem Schäferhundrüden „Ban-
dit vom Gut Marssel“ (259 Punk-
te).

„Sehr gut“ verbucht

Zwei Hundeführer stellten sich
mit ihren Vierbeinern den hohen
Anforderungen der Schutzhund-
prüfung 3. Werner Zillmann er-
reichte mit seinem Schäferhundrü-
den „Sorbas vom Duxbachtal“ die
Bewertung „gut“ mit insgesamt
266 Punkten. Katrin Zwingmann
konnte für sich und die Malinois-
Hündin „Ayla von den Hugenot-
ten“ (Besitzer Henning Döscher)
sogar hervorragende 270 Punkte
und damit die Note „sehr gut“ ver-
buchen.

Mit sehr guten Leistungen und
90 Punkten schlossen Hundefüh-
rer Egon Kerls und Rottweiler
„Kuddel von Nessaga“ die Fähr-
tenhundprüfung 1 ab. Eine hervor-
ragende Leistung zeigte Roswitha
Niesse vom Schäferhundverein
Bremervörde mit ihrer zehnjähri-
gen Hündin „Gina vom Duxbach-
tal“. Die in der Fährtenarbeit er-
fahrene Hündin brillierte bei der
Fährtenhundprüfung 2 mit einer
Suchleistung auf höchstem Ni-
veau. Diese Leistung wurde mit
der Höchstpunktzahl 100 und der
Note „vorzüglich“ bewertet.

Für den optimalen Verlauf der
Herbstprüfung sorgten mehrere
freiwillige Helfer wie Schutz-
diensthelfer Gerhard Ropers von
der Ortsgruppe Bremervörde so-
wie Werner Buerfeind, der die
Fährten legte.

Herbstprüfung beim Bramstedter Schäferhundverein ist optimal verlaufen

Hunde erzielen Bestleistungen
Die Hundeführer und Vierbeiner überzeugten bei der Herbstprüfung in Bramstedt mit hervorragenden Leis-
tungen. Foto: fp

Beverstedt (mo). Gesundheitsthe-
men kommen an beim Landfrau-
enverein Beverstedt. Der Vortrag
„Die zwölf Salze des Lebens – ge-
sund werden und gesund bleiben
mit den Mineralsalzen nach Dr.
Schüßler“ ließ mit 160 Landfrauen
und einem Landmann das Ge-
meindehaus Beverstedt fast aus al-
len Nähten platzen. Vorsitzende
Helga Silber freute sich über das
riesige Interesse für den in Zusam-
menarbeit mit Dr. Andreas Völsch
von der Marien-Apotheke organi-
sierten Vortrag des Heilpraktikers
Johannes Storms aus Essen. Ihn
bezeichnete die Landfrauen-Vor-
sitzende am Ende des Abends
nach vielen kurzweilig vorgetrage-
nen Informationen als das „Salz in
der Suppe“.

Die Suppe gab es auch tatsäch-
lich zu Beginn des Abends – und
die wäre bei den vielen Teilneh-
mern fast knapp geworden.

„Die zwölf Salze des Lebens“
sind nach Aussage des seit 21 Jah-
ren in einer Naturheilpraxis selbst-
ständig tätigen Heilpraktikers ori-
ginal nach Dr. Schüßler eigentlich
nur elf. Dr. med Wilhelm Schüßler
– Arzt, Homöopath und Forscher
– suchte nach einer Vereinfachung
der Homöopathie und fand he-
raus, dass mit nur zwölf Mineral-
salzen viele Krankheiten thera-
piert werden können.

Körperzellen Impulse geben

Mineralsalzmangel bedeutet
nach Schüßler nicht unbedingt
das Fehlen, sondern oft eine „Un-
gleichverteilung“ der Mineralsalze
im Körper. Die Salze als biochemi-
sche Ausgleichsmittel, sollen den
einzelnen Körperzellen Impulse
geben und dafür sorgen, dass sie
funktionieren. Mit dem Naturheil-
verfahren werden die natürlichen

Selbsthilfekräfte des Organismus,
das Immunsystem, gestärkt.

Schüßler hat die Salze durch-
nummeriert, um den Patienten das
Merken der komplizierten Namen
von „Calcium Fluratum“ (Nr. 1)
über „Magnesium Phosphorikum
(Nr. 7 - „heiße 7“) bis Silicea (Nr.
11) zu vereinfachen. Der Zusatz
D6 oder D12 gibt den Verdün-
nungsgrad an.

Gesund werden ist nach Mei-
nung von Johannes Storms keine
Kunst – gesund zu bleiben, sei die
Kunst. Gesund bleiben könne der
Mensch nur, wenn er die nötigen
Mineralstoffe in der erforderlichen
Menge und im richtigen Verhältnis
besitzt. Seine Definition: Krank-
heit beginnt in der kleinsten Zelle,
Krankheit ist die krankhaft verän-
derte Zelle. Die richtige Auswahl
und die richtige Anwendung der
Schüßler-Salze können zum Er-
folg führen, so der Heilpraktiker.

Tipps für Anwendung

Ausführlich, sozusagen zum
Mitschreiben, ging Storms auf die
Wirkung, Einnahme und Dosie-
rungsvorschrift der einzelnen Sal-
ze bei alltäglichen Beschwerden
ein und gab Tipps für Kuren mit
Schüßler-Funktionsmitteln, zum
Beispiel zur Entgiftung, als Im-
mun-Kur, bei Schlaf- und Konzen-
trationsstörungen, beim Burnout-
Syndrom oder als Schönheitsku-
ren. Das Problem: Nach Schüßler
darf eigentlich nur ein Mittel
(Salz) pro Tag, maximal drei Mit-
tel, angewandt werden.

Ein weiterer wichtiger Hinweis
des Referenten: Die Salze können
nicht zur Abhängigkeit führen.

Für die Teilnehmerinnen blieb
nach den vielen, konkreten Infor-
mationen nur noch die „Qual der
Wahl“.

Heilpraktiker hält Vortrag vor 160 Landfrauen

Riesiges Interesse an
Schüßler-Salzen

Bad Bederkesa (nz). Wer hilft ei-
gentlich Rettungskräften nach be-
lastenden Einsätzen, deren Bilder
sich in den Köpfen von Feuer-
wehrleuten und Polizisten festge-
setzt haben? Manfred Lea, Pastor
und Fachberater Notfallseelsorge
der Freiwilligen Feuerwehren im
Landkreis Cuxhaven, weiß aus sei-
ner Arbeit, wie bedrängend man-
che Erlebnisse für Rettungskräfte
sein können.

„Feuerwehrleute sind bei Einsät-

zen manchmal extremen Belastun-
gen ausgesetzt, wenn zum Beispiel
Familien aus der eigenen Nach-
barschaft aus einem verunfallten
Fahrzeug herauszuschneiden sind.
Die Bilder wird niemand so
schnell los“, sagt der Pastor.

Daher ist es für Lea wichtig,
dass Rettungskräfte eine gute psy-
chosoziale Begleitung erhalten. So
lud er bereits zum dritten Mal für
zwei Tage Führungskräfte der Feu-
erwehren aus dem Landkreis Cux-

haven sowie weitere Helfer aus
dem Rettungsdienst – Polizisten
und Notärzte – zu einer Fortbil-
dung in das Evangelische Bil-
dungszentrum in Bad Bederkesa
ein.

Erlebnissen nachgegangen

Als Referent war Pastor Frank
Waterstraat angereist, tätig als Be-
auftragter der hannoverschen Lan-
deskirche für die Notfallseelsorge.

Anhand konkreter Beispiele wur-
de belastenden Erlebnisse nachge-
gangen.

„Die psychosoziale Begleitung
als Hilfe für die Einsatzkräfte vor,
während und nach den Einsätzen
hat sich in der Vergangenheit be-
währt“, so Lea, der als Theologe in
Hechthausen an der Oste tätig ist.
„Nicht nur eine Nachsorge ist bei
belastenden Einsätzen hilfreich,
auch eine gute Prävention ist nö-
tig, um die Einsatzkräfte auf mög-

liche nachhaltige Belastungen vor-
zubereiten.“

Für den Seelsorger zeigte sich
dies nicht zuletzt bei dem schwe-
ren Busunglück Anfang November
bei Hannover. „Eine Betreuung
auch der Rettungskräfte während
des Einsatzes ist notwendig und
hilfreich, damit das Erlebte verar-
beitet werden kann.“

Deshalb wird die Fortbildung
„Psychosoziale Unterstützung
(PSU)“ in zwei Jahren fortgesetzt.

Pastor und Berater für Notfallseelsorge bietet Fortbildung zur „psychosozialen Unterstützung“ von Einsatzkräften an

„Rettungskräfte auf belastende Ereignisse vorbereiten“


